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«Panischer
Frühling»
Gertrud Leutenegger liest
auf Einladung der Lese-
gesellschaft Horgen aus
ihremneuen Buch. Seite 2

Studenten anstatt
Pflegebedürftige
An der Alpenstrasse 24 in
Thalwil wohnen Studenten.
Ausgebaut sind die Räume
für Pflegebedürftige. Seite 3

Eine Saison mit
Wellengang
Die Rückrunde verlief
für Adliswil in der

3. Liga nicht nach
Wunsch. Seite 21

WetteR

Heute 10°/21°
Heute sonnig
und warm.

Wetter Seite 23

Langnauer Schule hat zu wenig Geld
für den Musikunterricht
Langnau Weil das Budget für den Musikschulunterricht in
den letzten Jahren überschritten wurde, müssen einige Kinder
in Langnau auf die Ausbildung verzichten. Politiker sind
empört über das Vorgehen der Schule.

Manchmal weiss die linke Hand
nicht, was die rechte tut. Ein ak-
tuelles Beispiel dafür liefert die
Musikschule Adliswil-Langnau.
In der letzten Woche erreichte
mancheEltern inLangnau, die ihr
Kind ab dem kommenden Schul-
jahr indenMusikunterricht schi-
ckenwollten, einBrief der Schule
Adliswil. Diese ist auch für die
Musikschule Adliswil-Langnau
zuständig. Im Brief heisst es, der

GemeinderatLangnauhabeSpar-
massnahmen angeordnet. Die
Schülerzahl für die Musikschule
werde daher beschränkt, um die
Beiträge der Gemeinde an die
Musikschulkosten zu senken.Für
zehnKinder ausLangnau scheint
das Geld nicht mehr zu reichen.
Siewurdenauf eineWarteliste ge-
setzt und können ihren Musik-
unterricht erst im Februar 2016
starten. Das Schreiben löste bei

Politikern von derGLPbis zur SP
Kopfschütteln aus. In einemoffe-
nen Brief fordern sie die Lang-
nauer Schulpräsidentin Dora
Murer (parteilos) auf, die Mass-
nahme rückgängig zu machen,
weil man nicht auf dem Buckel
der Kinder sparen solle. Unter-
schriebenwarderBrief vonNiko-
lai Schaffner (Präsident SP), Ni-
cole Burri (Präsidentin Grüne),
Christian Sailer (Präsident GLP)
undChristian Besmer (Präsident
AL). Nun sagt die Schulpräsiden-
tin: «Der Elternbrief ist unglück-
lich formuliert. Die Massnahme
hatnichtsmit denSparplänender

Gemeinde zu tun. Sie ist nötig,
weil das Budget seit Jahren über-
schritten wird.» Dass die Mass-
nahme zeitlich mit den Sparplä-
nen zusammenfalle, sei Zufall.

Nicht mehr Geld von Eltern
Konkret heisst das: Im Budget
2013 wurden 429900 Franken
veranschlagt. Die effektiven Kos-
ten beliefen sich auf 483683
Franken. Im letzten Jahr wurden
413000 Franken budgetiert. Die
Rechnungwurdeabermit 476507
Franken belastet. «Darum habe
ich die Notbremse gezogen und
will zuerst eine genaue Aus-

legeordnung der Kosten ma-
chen», sagt Murer. Denn obwohl
die Musikschulen von Langnau
und Adliswil zusammenarbeiten,
muss Langnau für die Schüler
ihrer Gemeinde selber aufkom-
men.
Die Musikschule Adliswil-

Langnau wird nun bei 27 Lang-
nauer Neuanmeldungen für das
kommende Schuljahr nur 17Kin-
der berücksichtigen. «Der Block-
flötenunterricht kann ab sofort
besucht werden», sagt Murer.
Hier mache es keinen Sinn, erst
im zweiten Semester einzustei-
gen. Die Einsparungen will sie

beim Instrumentalunterricht –
und somit beimEinzelunterricht
– machen. «Die Überschreitun-
gen sind nicht allein, aber gröss-
tenteils auf den Instrumental-
unterricht zurückzuführen», sagt
Murer. Die zehn betroffenen
Schüler könnten ihrenUnterricht
voraussichtlich im zweiten Se-
mester beginnen. Bis dahin will
Dora Murer eine Lösung gefun-
denhaben fürdieüberbordenden
Kosten.DerElternbeitrag soll da-
bei nicht erhöhtwerden.Momen-
tan zahlen Eltern für die Ausbil-
dung ihrer Kinder 645 Franken
pro Semester. PascalMünger

Fragen
bleiben offen
Schönenberg «Gegenüberder
Bevölkerung darf nicht gelogen
werden», begründetGemeinderat
FelixMeier (parteilos) seineWort-
meldung an der Gemeindever-
sammlung von letztem Donners-
tag. Bezirksratspräsident Armin
SteinmannerachtetMeiersÄusse-
rungalsVerletzungdesKollegiali-
tätsprinzips. Dieses werde im Ge-
meindegesetz als selbstverständ-
lich vorausgesetzt. Es gebe jedoch
keineklarenGesetzesbestimmun-
gen. duc Seite 3

Ringen um Armeegelder
bern DerKampfumdasArmee-
budget gehtwieder von vorne los.
DasParlamentmuss entscheiden,
obdieArmee einenBeitrag andie
anstehende Sparübung leisten
muss. Der Bundesrat möchte für
die Landesverteidigung weniger
ausgeben, die bürgerliche Parla-
mentsmehrheit bietet ihm seit
Jahrendie Stirn. Sie pocht auf ein
Budget von fünfMilliardenFran-
ken, derBundesrat peilt aber eher
4,5 Milliarden an. Dies liess
jedenfalls Verteidigungsminister

Ueli Maurer (SVP) letzte Woche
imNationalrat durchblicken.
Genaueres erfährt man heute

oder nächste Woche, wenn der
Bundesrat die neue Finanzpla-
nung vorstellt. Maurer machte
keinen Hehl daraus, dass er es
richtig fände, die Armee vom
bevorstehenden Sparprogramm
auszunehmen. Ob sich die
Schweiz im internationalen Ver-
gleich eine teure Landesverteidi-
gung leistet oder nicht, ist indes
schwierig zu sagen. red Seite 15

Unterricht
gegen Terror
London Grossbritannien hat
mit einer grossen Zahl radikali-
sierter Muslime zu kämpfen, die
sich dem Islamischen Staat (IS)
anschliessen. Ein pakistanischer
Religionsgelehrter hat nun ein
«Islamisches Curriculum für
FriedenundTerrorismusbekämp-
fung» verfasst. Darin fordert er,
Grossbritanniens muslimische
Schüler sollen im Kampf gegen
den Terror unterrichtet wer-
den. red Seite 19

Den Mangel
bekämpfen
Zürich Fachkräfte sind in der
SchweizMangelware. DieMetro-
politankonferenz Zürich hat ges-
tern Empfehlungen präsentiert,
wie das Problem fehlender Spe-
zialisten auch hinsichtlich der
Masseneinwanderungsinitiative
angegangen werden kann. Das
Zauberwort heisst demnach För-
derung. Davon sollen Lernende
ebenso profitieren wie ältere
Arbeitnehmer. red Seite 13

Die Bühne am Rapperswiler Curtiplatz ist schon fast fertig aufgebaut. Statt an der Fassade des Curti-Hauses steht sie in diesem Jahr auf der Seetreppe. Sabine Rock Seite 5

Der Aufbau für das Blues ’n’ Jazz läuft

Viel Milch
und Fleisch
bern Schweizer essen deutlich
mehrFleisch undMilchprodukte
als im weltweiten Durchschnitt.
Die Produktion dieser Güter ist
aber sehr ressourcenintensiv.
Wollen sich künftig alle so ernäh-
ren, geht die Rechnung nicht
mehr auf, befürchtet der Agrar-
ökonom Simon Peter im Inter-
view. Ein Fragezeichen setzt er
beim stark gestiegenen Import
von Futtermitteln. red Seite 16

Auch Hollande
bespitzelt
PariS DieUSAhabennachInfor-
mationen der Enthüllungsplatt-
form Wikileaks die drei französi-
schenPräsidentenJacquesChirac,
NicolasSarkozyundFrançoisHol-
landeabgehört.DasgehtausWiki-
leaks-Dokumenten hervor. Bei
den streng geheimen Akten han-
delt es sichunter anderemumBe-
richte des US-Geheimdienstes
NSA, die auf abgefangener Kom-
munikation basierten. sda

SEEGARAGE MÜLLER AG
PEUGEOT KONZESSIONÄR
Seestrasse 340, 8810 Horgen

Tel 044 718 20 30
www.seegaragemueller.ch

...immer für Sie da!

SETZT UNGEAHNTE ENERGIEN FREI

NEUER PEUGEOT 208


